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Salzburgs Mt Brat'. Im gleichen Jahre toi cd auch bestimmten
TiWmoninger Bürgern bewilligt, Wein aus Oesterreich einzuführen.
Der rege Nahhandel, der durch eine fruchtbare Umgebung bedingt
war, brachte auch! Tittmoning etwas in -die Höhe. In seiner Blüte¬
zeit hatte Tittmoning zwölf Brauereien. Bon Handwerkern erzählen
neben einer Schmied- und Wagnergasse die Weißgerbergasfe vor
den Toren TsttmoningL in der Wasservorstadt.

Am meisten fällt einem Besucher Tittmonings heute wohl die
gewaltige Breite des Platzes ins Auge. Zwischen dem Salzburger-
und Burghausenertor gleicht die Straße einem Flusse, der bei Hoch¬
wasser weit aus seinem Bette getreten ist. Ich glaube aber, wir
würden fehlgehen, aus der Größe des Platzes auf einen bedeutenden
Handel zu schließen. Im Gegensatze zu Rattenberg war zu beiden
Seiten der Straße zwischen Burghang und Abfall zur Flußnieder¬
ung hiel Platz vorhanden. Die Dreiecksform der Festung mit der
Basis Parallel dem Flusse und der Spitze im Bereiche der Burg
war im Gelände vorgezeichnet. Den Platz zu verbauen, fehlte die
wirtschaftliche Kraft, vielleicht war auch lange Zeit noch der land¬
wirtschaftliche Betrieb von Bedeutung. —' Martin lehnt es ab,
für den Platz zu Ttttmoning als Raumfüller einen Häuserblock in
der Mitte anzunehmen Eine Besichtigung des Kirchenschatzes zu
Tittmoning lehrt uns, daß! die Stadt im 18. Jahrhundert tüchtige
Goldschmiede und Zinngießer innerhalb ihrer Mauern hatte. Heute
ist Tittmoning ein stilles Landstädtchen geworden. Von den Städten,
des Jnn-Salzachgaues ist es fast am umständlichsten zu erreichen.
Die Burg, die später den Salzburger Erzbischöfen als Jagdschloß
diente, zeigt viel einfachere Formen als das Schloß im nahen
Burghausen. Deshalb ist der Zustrom von Fremden nicht so be¬
deutend. Auch heute kann das einfachere Tittmoning mit dem stolzen
Burghausen nicht in Wettbewerb treten.

Laufs».
Wie kamn bei einer Stadt unseres Gaues bestimmten die na¬

türlichen Verhältnisse die Entstehung eines Umschlagplatzes
und dir Entwicklung einer S ch i f f e r a n s ie d l u n g. Da die Salz¬
ach zur Hauptsache dem Salztransporte diente, wurde Laufen durch
sein Stromhindernis die wichtigste „Börse" im Salz Handel.
Einzelheiten über die Strornschnelle bei Laufen wurden bereits in
dem Abschnitte über den Flußhandel auf der Salzach geschildert.

Die Stadt Laufen liegt auf einem schmalen Hochplateaustreifen,
den die Salzach! zu einer Halbinsel formt. Dadurch, daß die Sied¬
lung von drei Seiten Wasser und Stteilabfälle umschließen, ist sie
nur vom Süden her auf ebenem Landwege zugänglich. Diese vierte
Stadtseite mußten deshalb Mauern und Gräben schützen. Das obere
Stadttor, vor dem sich Salzburger- und Tittmoningerstraße ver¬
einigten, gewährte allein Zutritt zur Stadt. Heute ist nur mehr
die westliche Hälfte des Grabens, der Seilergraben, als Vertiefung,
im Gelände angedeutet, der Schießgräben hingegen ist eingeebnet'.
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